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Abstract
If draining of the construction pit is technically or ecologically not possible or
not reasonable, structural components are produced by the means of under-
water concrete. This Guide to Good Practice provides some basic recommen-
dations for the different types of this sophisticated building technique. The con-
tent concerns in particular the specific aspects of construction design, work
preparation, concrete technology, construction process and supervision of the
construction work. Corresponding examples are given. This guide aims to point
out important information for these different areas and to support the coordi-
nation between all participant parties.

Vorbemerkung
Die Herstellung von Bauteilen aus Unterwasserbeton stellt eine bautechnisch
anspruchsvolle Aufgabe dar. Durch Entwicklung moderner Einbauverfahren ist
das Betonieren unter Wasser überall dort sinnvoll, wo das Trockenlegen von
Baugruben technisch bzw. aus Umweltschutzgründen nicht möglich oder
unwirtschaftlich ist.

Beim Unterwasserbeton kann in Bezug auf die unterschiedlichen Einbauver-
fahren zwischen unter Wasser geschüttetem Beton und unter Wasser entste-
hendem Beton unterschieden werden (siehe Abschnitt 2). In DIN 1045-2,
Abschnitt 5.3.4 [R1] werden an Unterwasserbeton, der in den meisten Fällen
für unbewehrte Bauteile eingesetzt wird, besondere Anforderungen gestellt.

Da Unterwasserbeton in der Vergangenheit bei zahlreichen Bauvorhaben unter
z. T. schwierigen Randbedingungen eingesetzt wurde [2], [3], [4], [8], beauf-
tragte der Hauptausschuss Betonbautechnik (HABT) des DBV seinerzeit einen
Arbeitskreis „Unterwasserbeton“1), dieses Merkblatt zu erarbeiten, das die
Zusammenarbeit der beteiligten Planer, Betontechnologen und Ausführenden
verbessern soll. Es gibt die Erfahrungen der Praxis weiter und soll durch Hin-

1) Arbeitskreismitglieder: Dipl.-Ing. Wolfgang Conrad, Deutscher Beton- und Bautechnik-Verein E.V. (DBV);
Dipl.-Ing. Peter Giesbrecht, HOCHTIEF Engineering GmbH; Dipl.-Ing. Manfred Götz, Wayss & Freytag Inge-
nieurbau AG; Dipl.-Ing. Ralf Hardt, Bilfinger Construction GmbH; Dipl.-Ing. Manfred Jelken, LUDWIG FREY-
TAG GmbH & Co. KG; Dr.-Ing. Denis Kiltz, DBV; Dr.-Ing. Björn Siebert, DBV

(Arbeitskreismitglieder bei der Erstausgabe siehe DBV-Merkblatt, Fassung Mai 1999)
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weise zur Planung, Arbeitsvorbereitung, Logistik, Betontechnologie und Aus-
führung eine Abstimmung der Beteiligten in den jeweiligen Bereichen ermögli-
chen.

Nach der ersten Veröffentlichung dieses Merkblatts im Jahr 1999 wurden die
Regelwerke des Betonbaus fortgeschrieben und auf europäische Regelungen
umgestellt, was zu einer redaktionellen Überarbeitung des Merkblatts und einer
Anpassung an die aktuelle Regelungssituation im Jahr 2014 führte. Daneben
wurden auch Hinweise aus dem Merkblatt „Unterwasserbetonsohlen“ [R17]
sowie der Richtlinie „Dichte Schlitzwände“ [R18] der Österreichischen Bau-
technik Vereinigung (ÖBV) aufgenommen. 

Das vorliegende Merkblatt wird der Praxis mit der Bitte zur Verfügung gestellt,
Hinweise und Anregungen dem Deutschen Beton- und Bautechnik-Verein E.V.,
Postfach 110512, 10835 Berlin, mitzuteilen.

1 Anwendungsgebiete
Das Merkblatt behandelt als Anwendungen für unter Wasser betonierte Bau-
teile ausschließlich:

– Sohlplatten zur Abdichtung und Aussteifung von Baugruben bei Bauwerken,
deren Gründung im Grundwasser steht,

– Gründungskörper ohne Grundwasserhaltung (z. B. Brückenpfeilerfunda-
mente).

Die Herstellung von Schlitzwänden (siehe DIN 4126 [R6] bzw. DIN EN 1538
[R3]) und Bohrpfählen (siehe DIN EN 1536/DIN SPEC 18140 [R2]) ist nicht
Gegenstand dieses Merkblatts. 

Von den im Abschnitt 2 aufgeführten Einbauverfahren wird in den weiteren
Abschnitten ausschließlich auf das Contractor-Verfahren Bezug genommen.

2 Einbauverfahren
2.1 Unter Wasser geschütteter Beton

Für unter Wasser geschütteten Beton wird zwischen folgenden Einbauverfah-
ren unterschieden:

– Contractor-Verfahren (Einbau mit Trichter, mit Hop-Dobber, mit Pumpe und
Förderschlauch, mit Hydroventil),

– Einbringen im freien Fall,
– Behälterverfahren (heute nur noch selten angewandt).

Beim ursprünglichen Contractor-Verfahren, nach einer gleichnamigen schwe-
dischen Bauunternehmung benannt, wird der Beton durch einen Trichter, der
fest mit einem bis auf den Boden reichenden Schüttrohr (Durchmesser 150 bis
300 mm) verbunden ist, eingebracht (Bild 1).
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